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Franz Eha, Lausanne.

Die beiden Schweizer, die in Berlin ^ Marathonlauf starten werden.
Max Beer, Mettendort
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hält die Erinnerung an ihren
Heldentod wach. Am lebendig-
sten aber ist das Andenken an
die Leistung des tapferen Sieges-
boten geblieben. • Die bei seiner
Heldentat durchlaufene Strecke
von 42 Kilometer und der Ort
Marathon haben Maß und Na-
men für eine der bekanntesten
und schwersten Sportarten ab-
gegeben. Auf der ganzen Welt
ist heute der Marathonlauf hei-
misch. In Griechenland, an Ort
und Stelle selbst, messen sich auf
derselben Strecke, die einst der
attische Soldat durchlief, jedes
Jahr die besten Langstrecken-
läufer des europäischen Süd-
osten im «Balkan-Marathon»,
und ganz Griechenland nimmt
fiebernd Anteil an dem volks-
tümlichen Sportereignis. Die
Auferstehung erlebte der Mara-
thonlauf bei der ersten moder-
nen Wiederholung der Olympi-
sehen Spiele in Athen im Jahre
1896. Als erster Sieger ging
damals der Grieche Spiridon
Luis aus dem Kampf hervor.
Er lief die Marathonstrecke in
der hervorragenden Zeit von
2:55:20 Stunden. Spiridon Luis
ist so zum neuzeitlichen griechi-
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Ein Bild vom ersten modernen Marathonlauf auf der historischen Marathonstrecke im Jahre 1896. Der Sieger Spiridon Luis, begleitet vom König
und vom Kronprinzen von Griechenland, bei seinem triumphalen Einzug ins Stadion von Athen.

Marathon, so heißt der kleine Flecken in der attischen
Landschaft Diakria, wo 490 vor Christus 9000

Athener unter Miltiades ein persisches Heer von 100 000
Mann besiegten. Die Kunde vom Siege brachte der
Läufer Diomedon von Marathon nach Athen. Die Stadt
jubelte auf, vom entsetzlichen Alpdruck befreit — der
Verkünder der erlösenden Botschaft aber starb an der
übermenschlichen Anstrengung des 42-Kilometer-Laufes,
nachdem er sein «Wir haben gesiegt» ausgestoßen hatte.

Das Dörfchen Marathon befindet sich noch heute —
nach bald zweieinhalbtausend Jahren — mit demselben
Namen an derselben Stelle der attischen Landschaft. Der
Grabhügel für die bei der Schlacht gefallenen Athener

sehen Nationalhelden geworden. Jedes Kind in Griechen-
land kennt ihn. Sein Bild kann man an der Wand der
entlegensten Gebirgshütte finden. Spiridon Luis war
damals, vor 40 Jahren, ein junger Wasserträger. Als ihm
der griechische König nach seinem Siege einen Wunsch frei-
stellte, erbat ersieh — einen neuen Schubkarren. Heute ist er
66 Jahre alt— aber bei jedem «Balkan-Marathon» ist er dabei
und fehlte bei keinem Uebungslauf der griechischen Mara-
thon-Mannschaft für die diesjährige Olympiade ; fachmän-
nisdh beurteilte er die Leistungen, gab Ratschläge und erzählte
gerne von seiner Glanzzeit. Am Tage der Eröffnung der dies-
jährigen Olympiade in Berlin wird Spiridon Luis als erster
das Stadion mit einem Lorbeerzweig aus Olympia betreten.
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